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dem Alters und Jnvaliditätsgeſetze zufrieden ſind
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Dentſcher Reichstag
23 Sitzung vom 10 Januar

2 Uhr Am Bundesrathstiſche Dr von Bötticher u A
Die in der 16 Sitzung abgebrochene Berathung des An

trags der Abgg Aichbichler Gröber Würtemberg
Dr Hitze und Gen auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs über
Reviſion des Alters und Jnvaliditätsverſicherungs
Gefetzes fowie einer Novelle zu den Unfallverſiche
rungs Geſetzen Veranſtaltung einer Enguete wird
fortgeſeßt Verbunden hiermit wird der Antrag
der Abgg von Staudy und Steppuhn berathen
auf Vorlegung eines Gefetzentwurfs wegen Abänderung des
Geſetzes betreffend die Alters und Jnvaliditätsverſiche
rung behufs Vereinfachung der Verwaltung insbeſondere gegen

über dem Markenſyſtem ßAbg Singer Soz Dem Wir werden gegen beide
Anträge ſtimmen das bedeutet aber nicht etwa daß wir mit

Wir halten
nach wie vor das Gefetz für nichts weiter als für eine Ver
ſchiebung der öffentlichen Armenpflege und glauben nicht daß
die Bettielgelder auf Grund dieſes Gefetzes dem entſprechen was
man von einem ſolchen Geſetze erwarten follte Wir halten
nach wie vor die Organiſation des Geſetzes für ver
fehlt Aus dieſen Gründen haben wir ſeinerzeit
gegen das Geſetz geſtimmt und halten diefelben
auch heute noch für ſtichhaltig Wenn auch die Unternehmer
über das Geſetz klagen ſo beweiſe das klar daß fie von dem
Gedanken des Geſetzes noch nicht durchdrungen ſind Wenn
eine Kategorie von dem Geſetze Nutzen hat ſo iſt
es die Landwirthſchaft die in ihrer Armenpflege ent
laftet wird Die Landwirthſchaft hat alfo am wenigſten
Grund in die Klagen über das Geſetz einzuſtimmen
Die Leiſtungen auf Grund deſſelben ſind durchaus
ungenügend und es follten ſich alle mit uns vereinigen
um dieſe Leiſtungen zu erweitern und zu erhöhen nicht aber
ſie zu vermindern und einzuſchränken wie das der Abg Aich
bichler empfohlen hat Der Abg v Staudy wollte das Marken
ſyſtem beſeitigen und ſtatt deſſen den Grundſatz einführen man
ſollte von Jedem annehmen er habe fein Leben lang gearbeitet und
könne eventuell die Rente einpfangen Dem kann ich zuſtimmen
Wollte man OQuittungsbücher einführen ſo würde man ledig
lich dem Syſtem der ſchwarzen Liſten im Jntereſſe der Unter
nehmer noch weitere Ausdehnung geben Jntereſſant war es
mir daß der Staatsſekretär des Jnnern Herrn v Staudy wider
ſprach und den Nachweis forderte daß der betr Rentennach
fucher gearbeitet habe damit nicht faule Arbeiter ebenfalls die
Rente bekommen Dieſe Worte ſchlagen doch der Tendenz des
Gefetzes geradezu in s Geſicht Wie entſtehen denn die faulen
Arbeiter doch nicht aus Arbeitsſcheu ſondern aus Arbeits
mangel der entſteht aus der organiſchen Konſtruktion der kapitali
ſtiſchen Wirthſchaft Dieſer Arbeitsmangel wird daher nur
beſeitigt werden können durch den ſozialiſtiſchen Staat Haben
doch ſogar ſtaatliche Betriebe wie die Bergverwaltung anläßlich
des letzten Strikes Taufende von Arbeitern auf die Straße
geworfen Die ſchwarzen Liſten bei den Eifenbahnwerkftätten
haben ebenfalls zahlreiche Arbeiter brotlos gemacht und faule
Arbeiter geſchaffen Die in Folge des Tabakſteuergeſetzes
arbeitslos Werdenden würden die Zahl der faulen Arbeiter
auch vermehren Was auf Grund der Schwarzen Liſten ge
ſchieht beweiſt ein in meinen Händen befindlicher Uriasbrief
gezeichnet Vertranlich ausgehend vom Gruben Vor
ſtand in Senftenberg und Guben nach welchem
70 Arbeiter wegen ſozialdemokratiſcher Agitationen ent
laſſen worden ſind Der Direktor dieſer Werke
giebt den anderen Werken die Namen derfelben bekannt und
ſagt dabei daß er zur Vermeidung von Verwechſelungen die
Geburtstage hinzufüge Man ſpielt alſo ſo leichtfertig mit dem
Geſchick von Mitmenſchen daß man zugiebt es könnten auch
Verwechſelungen vorkommen

Präſident v Levetzow erſucht den Redner zur Sache zu
rrechenv Abg Singer fortfahrend Der Schluß des Schreibens

rühmt ſich daß die Maßregeln durchſchlagenden Erfolg gehabt
hätten und die Arbeiter ſich willfährig zeigten Der Direktor
heißt Strack und iſt nebenbei Hauptmann a D Alle
dieſe Vorgänge beweifen daß die Auffaſſung des Abg v Staudy
nicht verdient hätte vom Staatsſekretär einfach zurückgewieſen
zu werden Man hat die Renten eine vLiebesgabe
genannt Das wären ſie wenn fie von einigermaßen Belang
wären Vorläufig erhält bei uns nur der Großgrundbeſitz Liebes
gaben Der Abg Dr Sigl wollte das Geſetz abſchaffen weil
das Centrum ſo ſchlechte Erfahrungen damit gemacht habe in
dem die Ariſtokraten deſſelben nicht wiedergewählt worden
ſeien Wäre das richtig dann würde ich ſchleunigſt
noch ein zweites derartiges Geſetz wünſchen Wir
haben den Sturmlauf der Aufhebung des Gefetzes nicht mit
gemacht weil wir die mühſam errungenen Aunfänge auf diefem
Gebiete nicht wieder aufgeben wollen nur weil die Unternehmer
in Jnduſtrie und Landwirthſchaft belaſtet werden Jm Gegen
theil wir wollen den Ausbau des Geſetzes in der Richtung daß
die Millionen von Arbeitern dadurch zufrieden geſtellt werden
Beifall bei den Sozialdemokraten

Abg Dr Böttcher nl Wir haben bei Annahme des
Geſetzes gewußt daß wir einen Sprung in Dunkle machten
und Klagen in Hülle und Fülle auch von denen zu deren
Gunſten das Gefetz erlaſſen wurde entſtehen würden Natur
gemäß ſind anfangs die Beläſtigungen am größten Wenn
man den früheren Entrüſtungsſturm im Lande erlebt
hat und jetzt die leeren Bänke hier im Hauſe ſieht ſo geht
doch daraus hervor daß das Jntereſſe nicht mehr ein ſo großes
iſt und ebenſo auch daß der Entrüſtungsſturm nicht gar fo
ernſt gemeint war Sobald die Zeit dazu gekommen ſein wird
werden wir uns wohl über eine zweckmäßige Aenderung
des Geſetzes einigen Jetzt ſcheint mir die Zeit dazu noch
nicht gekommen und ich habe die Empfindung daß die
Anträge nur bezwecken etwas gethan zu haben gegenüber der
Mißſtimmung im Lande und in dieſem Sinne wird die gegen
wärtige Debatte wohl zur Beruhigung im Lande beitragen
Daß eine Mißſtimmung beſteht wird Niemand leugnen aber
ſie wird auch vielfach übertrieben Freilich wird die
Belaſtung durch das Geſetz ſtark empfunden gerade bei der
gegenwärtigen Depreſſion Allein Niemand wird doch den
Arbeitern beſonders den landwirthſchaftlichen die ihnen ge
währten Wohlthaten verſagen wollen Auf dem Wege ver Frei
willigkeſt der von den Antragſtellern empfohlen wuürde
waren dieſe Wohlthaten nicht zu erreichen ſondern

nur durch ſtaatlichen Zwang Nicht richtig iſt
auch daß die öſtliche Landwirthſchaft prägravirt werde
im Verhältniß zur weſtlichen oder die Landwirthſchaft überhaupt
im Verhältniß zum Kapital und zur Jnduſtrie Wenn der
Abg v Staudy meinte das Gefetz ſei erlaſſen zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie ſo halte ich das nicht für richtig dieſen
Zweck verfolgte das Sozialiſten Geſetz Die Arbeiter
Verſicherung aber iſt entſtanden nach der ausdrücklichen
Motivirung in der Botſchaft von 1881 2c aus dem Gefühl der
Pflicht des Staates hexaus das auf der chriſtlichen Anſchauung
baſirt Eine gute Grundlage des Geſetzes ſind die Lohnklaſſen
Bei der Reform des Geſetzes wird zu erwägen fein daß man
nicht den Reichszuſchuß erhöhen und die Beiträge herabſetzen
ſollte Das iſt ſicher daß die Mißſtimmung die ſich gezeigt
hat zum größten Theil auf dem Markenſyſtem beruht
Vielleicht könnte man Marken auf längere Zeiträume einführen
Die Quittungskarte erhöht die Koſten und ich glaube daß die
Frage ob nicht Quittungsbücher einzuführen fein würden recht
ernſtlich zu erwägen ſein wird Dem Vorſchlage des Abg v Staudy
jedem Arbeiter ohne Nachweis der geleiſteten Arbeit die Rente zu
gewähren würde ich mich nicht anſchließen können Dank erwarten
wir für die fozialpolitiſche Geſetzgebung nicht wir befriedigen
Rechtsanſprüche und dafür dankt man nicht Wohl aber erwarten
wir daß wenn der Arbeiter erſt von der Bedeutung dieſer Ge
ſetzgebung durchdrungen ſein wird er es ſich zehnmal überlegen

rd ob er diefe Organiſation zerſtören ſoll zu Gunſten eines
chimäriſchen Zukunftsſtaates Furcht vor der Sozialdemokratie
hat nuus bei Erlaß dieſer Gefetze nicht geleitet So fürchterlich
ſind Sie zu den Sozialdem nicht Sollte dann es aber zu
einem Zuſammenbruch kommen in Folge einer revolutionären
Bewegung dann wenigſtens können wir in diefen Kampf ziehen
in dem Bewußtfein unſere Pflicht gethan zu haben VBeifall

Abg Röſicke b k Fr Daß das Gefetz mancherlei
Mängel hat iſt allgemein auerkannt aber einfach abzuſchaffen
iſt es doch nicht mehr es können nur einzelne Mißſtände ab
geſchafft werden Solche ſind uns aber wenig genannt worden
man hat es vielmehr den Regierungen überlaſſen der allge
meinen Mißſtimmung abzuhelfen und die Redner die in Wahl
verſammlungen über das Geſetz geklagt haben lieferten dabei den
Beweis daß ſie ſehr wenig von dem Geſetz verſtanden Das trifft
auch auf Abg Dr Sigl zu Das Geletz kann nicht durch die freiwillige
Verſicherung erſetzt werden das hat der Herr Staatsſekretär ſehr
richtig ausgeführt Jch bin überhaupt überzeugt daß es ſich
bei den Klagen nur darum handelt daß der eine Theil nicht
zahlen will und der andere Theil nicht genug bekommt Aus
induſtriellen Kreiſen habe ich nur ſehr wenig Klagen über die
Laſten in Folge des Geſetzes gehört ſie ſtammen zumeiſt aus
der Landwirthſchaft Auch der Abg v Staudy hat geſagt der
Bauer müſſe mehr zahlen als der Millionär Das iſt
unter Umſtänden richtig trifft aber auch auf andere Ver
hältniſſe zu auf die indirekten Steuern auf die Unfall
verſicherung u ſ w Wer mehr Arbeiter beſchäftigt hat
eben auch mehr Laſten zu tragen Die Jdee die Bei
träge als Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben hat
wohl keine Ausſicht auf Annahme ſeitens der Regierungen
Vom Abg v Staudy iſt die Umwandlung des Deckungs in
das Umlageverfahren gewünſcht worden Dem gegenüber hat
ſchon der Staatsfekretär v Bötticher mit Recht hervorgehoben
daß dann die Abſchaffung des Krankenſyftems noch weniger
möglich ſein werde Mit der letzteren könnte ich mich auf keinen
Fall befreunden denn fie würde die geſammten Grundlagen des
Geſetzes umwandeln Auch über die Höhe der Verwaltungskoſten
namentlich im Verhältniß zu den gezahlten Renten hat der
Abg v Staudy geklagt Auch hier hat der Staatsſekretär
mit Recht hervorgehoben daß nicht die Höhe der Renten ſondern
die der Einnahmen in Betracht zu ziehen iſt und dann find die
Verwaltungskoſten ſo gering wie bei keiner anderen Verwaltung
Dagegen würde ich dafür ſein Marken zu ſchaffen nicht nur für
einzelne Wochen ſondern auch für Monate oder ein ganzes
Jahr je nachdem der Lohn wie in der Landwirthſchaft nach
halben oder ganzen Jahren bezahlt wird Dann brauchte der
Umtauſch auch nicht alljährlich zu erfolgen Ueberhaupt glaube
ich daß man das Geſetz nicht ſchon nach drei Jahren ändern
ſollte ſoudern daß man mindeſtens 5 Jahre warten follte da
eine fünfjährige Uebergangszeit in Ausſicht genommen iſt Von
einer Enquete verſpreche ich mir aus demſelben Grunde nicht
viel Die gewünſchte Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz
iſt ja nach Ausſage des Staatsfekretärs bereits ausgearbeitet
Sieht man wie die anfänglich auch nicht fehlenden Klagen über
das Unfallverſicherungsgeſetz je länger je mehr nachgelaſſen haben
ſo habe ich die Hoffnung daß auch die Beſchwerden über das
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz allmählich verſtummen
werden Es iſt in der Preſſe der Vorſchlag gemacht worden
das Kranken Unfall und Jnvaliditäts und Altersgefetz in
eine einzige Organifation zu vereinigen Wenn man das wollte
ſo müßte man das Krankengeſetz von Grund aus umgeſtalten
aber auch fonſt iſt eine ſolche Vereinigung meiner Anſicht nach
nicht praktiſch und zweckmäßig Man könnte allerdings wohl für die
Jnvaliditäts Alters und Unfallverſicherung ein einziges Amt
ſchaffen das in erſter Jnſtanz die Erſatzauſprüche feſtzuſetzen hat
Jch reſümire mich dahin daß wir abwarten ſollen wie die
Novelle ſein wird welche die Regierung zur Unfallverſicherung
einbringen will und daß wir im Uebrigen noch eine Reihe von
Jahren verſtreichen laſſen ehe wir an eine Aenderung des Jn
validitäts und Altersverſicherungsgeſetzes herangehen

Abg Rickert Freiſ Verein Es ſetzt den Reichstag
herab wenn in ihm ſolche Anträge ohne poſitive Vorſchläge
geſtellt werden Mit ſolchen Anträgen kann die Regierung
nichts anfangen Das muß ich hervorheben obwohl ich ein
Gegner des Geſetzes bin Die Regierung habe kein Recht
zu der Behauptung daß mit den Verfſicherungsgeſetzen
eine Erleichterung der Armenpflege erreicht werden würde
Nach Erlaß des Krankenkaſſengeſetzes ſind in Berlin z B die
Koſten für die Armenkrankenpflege zwar vermindert aber die
Koſten für ſämmtliche andern Theile der Armenpflege ſind fort
während ſowohl relativ als abſolut gewachſen Wenn ver
nünftige Abänderungsvorſchläge gemacht würden ſo würden
auch wir gern für dieſelben ſtimmen Wenn der Antrag
v Staudy eine Abſchaffung des Markenſyſtems will ſo wird
die Regierung dafür jetzt noch nicht zu haben ſein wohl aber
vielleicht nach einem Dezennium oder noch früher denn die
ganze Tendenz und der Grundgedanke des Geſetzes drängt dahin
eine Normalrente unter Abſchaffung der Lohnklaſſen zu ſchaffen die
der Staat allein zahlen muß Das iſt die Konſequenz des Geſetzes
und weil wir dies einſahen ſind wir gegen das Geſetz geweſen
Mich hat an der Debatte intereſſirt daß die Herren v Staudy
und Genoſſen noch mehr heruntergleiten wollen auf der Bahn

zum Sozialismus Durch die Annahme des Klebegeſetzes haben
die Herren mehr Unzufriedenheit im Lande erregt als durch die
Annahme irgend eines Handelsvertrages erregt werden kann

Abg Richter fr Volksp Nach meiner Anſicht werden
die Schwierigkeiten die aus dem Geſetze entſtehen von Juhr
zu Jahr größer und daher wird eine Aenderung deſſelben dann
immer ſchwerer Die Abſchaffung des Markenſyſtems würde
die Grundlage des Geſetzes erſchüttern Wenn man ſagt
es ſei am beſten wenn man annehme jeder ſiebzigjährige
Arbeiter habe auch immer gearbeitet und man will daher ohne
Markenklebung ihm eine Rente geben ſo frage ich wie kann
man überhaupt feſtſtellen wenn einer ſein Leben lang Arbeiter
und nicht Arbeitnehmer oder beides zugleich geweſen iſt Herr
v Staudy will das Reich mehr heranziehen und am liebſten
das Reich allein die Renten bezahlen laſſen Ja dann kann
man ebenſo gut die Wittwen und Waiſenverſorgung dem
Staate auflegen und auch die Kindererziehung Das Alters
und Jnvaliditätsgeſetz bekämpft nicht die Sozialdemokratie ſondern
begünſtigt ſie und darum ſind auch die Sozialdemokraten jetzt für
daſſelbe Man kann aber das Geſetz jetzt nicht auf einmal aufheben
ſondern muß zunächſt einen Uebergangszuſtand ſchaffen indem
man den Wirkungskreis deſſelben immer mehr einſchränkt Je
früher man in dieſer Hinſicht einen Anfang macht um ſo
geringer werden dann ſpäter die Schwierigkeiten ſein wenn
man das Geſetz aufheben will Aus dieſem Grunde werde ich
für den erſten Theil des Zentrumsantrags ſtimmen da in
demſelben die Möglichkeit einer ſolchen Einſchränkung gegeben iſt

Abg Ulrich Soz Jch erblicke in den Anträgen nur den
Verſuch den Wirkungskreis des Geſetzes einzuſchränken und das
Gefetz alſo zu verſchlechtern Wir wollen aber eine folche
Verſchlechterung nicht ſondern wollen behalten was wir haben
wenn es auch nicht unferen Anſprüchen genügt Wenn ſolche
ſozialen Geſetze aber gut wirken follen dann muß man den
Hauptintereſſenten den Arbeitern auch einen größeren Einfluß
auf die Verwaltung einräumen als jetzt geſchieht Es kommt
aber jetzt noch oft genug vor daß man den Arbeitern welche
eine Altersrente beziehen den Lohn aus dieſem Grunde kürze
Das kommt fogar bei der preußiſchen Eifenbahnverwaltung
vor wie ein Fall aus jüngſter Zeit beweiſt Die Eiſenbahn
verwaltung hat nämlich in der Gegend von Halle mehreren
Arbeitern welche eine Altersrente bekamen gekündigt und gefagt
ſie könnten wieder Arbeit erhalten wenn ſie zu einem niedrigeren
Lohnſatze arbeiten wollten Bei Privaten kommen ſolche Fälle
noch häufiger vor Jch muß bei dieſer Gelegenheit doch kon
ſtatiren daß die ſozialen Geſetze thatſächlich gegen die Sozial
demokratie gerichtet waren Mit dem Sozialiſtengeſetz wollte
man uns todtſchlagen und mit den ſozialreformatoriſchen Geſetzen
wollte man dann die Arbeiter einfangen Alſo Peitſche und
Zuckerbrod Aber damit fängt man heutzutage keinen Arbeiter
mehr ebenſowenig wie man uns mit dem Sozialiſtengefetz ge
ſchadet hat

Abg Frh v Manteuffel Konſ Die Sozialdemokraten
ſtimmen gegen alle Geſetze auch gegen die zum Schutze der
Arbeiter erlaſſenen und dann prahlen ſie nachher wenn ein ſolches
Geſetz gut wirkt im Lande als ob ſie das Gefetz bewirkt
hätten Das iſt eine Kampfesweiſe die man nicht näher kenn
zeichnen kann Der heute hier erwähnte Hauptmann Strack iſt
ganz im Recht geweſen wenn er vor der Anſtellung der be
treffenden fozialdemokratiſchen Arbeiter gewarnt hat es waren
nämlich Arbeiter die ſozialdemokratiſch agitatoriſch aufgetreten
ſind Wir haben mit dem Alters und Jnvaliditätsgeſetz jetzt
genügende Erfahrungen gemacht um zu der Erkenntniß zu
kommen daß das Markenſyſtem abgeändert werden muß Wenn
das Markenſyſtem nicht wäre ſo würde man dem Geſetze die
größte Sympathie entgegenbringen können Hört hört links
Das Geſetz in der vorliegenden Form ſchädigt allerdings nur
die ländlichen Arbeitgeber nicht die ländlichen Arbeiter Es iſt
daher nicht ſo ſchädlich wie die Handelsverträge die ſowohl
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer ſchädigen

Abg Beckh Freif Volksp bemerkt daß das Geſetz haupt
ſächlich wegen des Markenſyſtems große Unzufriedenheit und
einen Petitionsſturm erregt habe Man nenne es daher in Süd
deutſchlandauch das Wapperlgeſetz Die Sozialdemokraten wünſchten
nur eine Erörterung des Geſetzes weil dadurch ihre Tendenzen ge
fördert würden Wenn geſagt wird das Geſetz ſchädige und belaſte
nur den Arbeitgeber ſo iſt das unrichtig Der Arbeiter
muß doch auch zahlen Auch die Vielſchreiberei die die
fozialreformatoriſchen Geſetze mit ſich gebracht haben hat
zur Erregung der Unzufriedenheit beigetragen ebenſo die vielen
Strafbeftimmungen Das Geſetz iſt meiner Anſicht nach gar
nicht verbeſſerungsfähig denn ein Gefetz welches fo mit Flicken
und Lappen verſehen werden ſoll wie man das vorhat iſt kein
Kleidungsſtück das man anziehen kann Machen läßt ſich mit
F3 Dfeve nicht viel man kann nur ſagen Fort mit dem

eſetze

Staatsſekretär v Boetticher Jch konſtatire daß das
Geſetz heute eine viel beſſere Kritik gefunden hat wie früher
und das Urtheil des Vorredners Fort mit dem Gefetze wird
in den weiten Kreiſen der Bevölkerung nicht getheilt
Jch bin im Beſitze einer ganzen Reihe von Zuſchriften die
mich bitten nicht auf ſolche eingreifende Abänderungsvorſchläge
einzugehen Wer von den Tauſenden die die Petitionen gegen
das Geſetz unterſchrieben haben kann beurtheilen wie das Geſ
wirkt Mir ſind Urtheile von autoritativen Stellen nämli
Verſicherungsanſtalten zugegangen wonach das Geſetz immer
mehr in s Volk ſich einlebt Gerade für das platte Land hat
das Geſetz ſeh günſtige Wirkungen Von 100 Altersrenten
kommen auf Forſt und Landwirthſchaft über 40 Proz
und von dem Staatszuſchuß 12,9 Millionen Jnvalidenrenten
entfallen auf die Land und Forſtwirthſchaft gar 55,02 Proz
Das Markenſyſtem iſt ja nicht überall bequem aber
doch ſchließlich das einfachſte Mittel der Quittung
Auch die Verſicherungsanſtalten fehen das Markenſyſtem als das
einzig zweckmäßige an Auch ich bin allerdings dafür daß das
Markenſyſtem möglichſt vereinfacht wird und man kann daher
erwägen und das wird geſchehen ob nicht Markenappoints für
längere Zeiträume geſchaffen und Quittungsbücher eingeführt
werden können Man kann aber nicht genug davor warnen
die Grundlagen dieſes Geſetzes zu erſchüttern Jedenfalls iſt
der Gedanke allein eine Altersrente von Staatswegen zu ge
währen ein ſo unausführbarer daß wir ſeine Verwirklichung
dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat überlaſſen können
Heiterkeit

Abg Frhr v Stumm Rp Jch kann nicht zugeben
daß man ohne das Markenſyſtem nicht auskommen kann Die
Knappſchaftskaſſen haben doch auch kein ſolches Markenfyfſtem
Die Klagen gegen das Geſetz richten ſich ſämmtlich gegen Be
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ſtimm ungen die der Reichstag in daſſelbe hineingebracht hat
die urſprüngliche Regierungsvorlage war viel einfacher und
kannte auch kein Markenſyſtem Die Regierungen hielten alſo
ſelbſt damals ein ſolches Syſtem nicht für unbedingt nothwendig
Dagegen hat der Reichstag wirkliche Verbe ſſerungen die damals
auch vorgeſchlagen waren wie die Einführung des Umlagever
fahrens abgelehnt

Abg Enneccerus nul Wir ſchließen uns dem Antroge

WBrovinziaſ Nachrichten
O Der Hr Kultusminiſter hat die Königl Regierungen ange

wieſen bei der Wiederbeſetzung der Volklsſchullehrerſtellen bezw
bei der Nenregulirung von Lehrerbeſoldungen darauf Bedacht zu
nehmen daß die etwaigen niederen Kirchendienſte welche
mit den betr Stellen verbunden ſind von dieſen abgetrennt
werden Die Königl Regierung zu Merſeburg bringt zur
Kenntniß daß unter niederen Kirchendienſten im Sinne dieſer
Verfügung nunr folgende zu verſtehen ſind 1 das Läuten der
Glocken 2 die Beſorgung der Kirchenuhren 3 die Reinigung
und das Lüften der Kirche ſowie das Reinigen der Kirchhofswege
4 die Schließung der Kirchenthüren 5 die Heizung und Be
leuchtung der kirchlichen Gebäude Leider ſind dem Lehrer Küſter
diejenigen Funktionen welche zum Alkar bezw Kultusdienſte in
der Kirche gehören noch nicht abgenommen

Weißenfels 10 Jan Saalebrücke Der Bau einer
neuen eiſernen Brücke an Stelle der alten Holzbrücke ſoll in
nächſter Zeit vor ſich gehen Jm Feldſchlößchen ſind wie die
Mitteld Ztg berichtet für den Fall des Baues Zimmer zum

Bauburequ gemiethet Bereits Mitte Februar ſoll mit dem Ban
einer Noth rücke über die Saale rechts von der alten Brücke
neben dem Grundſtück des Herrn Jnweliers Hoffmann bis zur
Eiſenbahn Ueberführung auf dem anderen Uſer vorgegangen
worden Wenn dieſe fertig iſt ſoll der Bau der neuen Brücke in
Eiſenkonſtruktion beginnen Leider geſtatten die Terrainverhält
niſſe es nicht die Brücke ſo zu legen daß die Hemmniſſe welche
der Eiſenbahn Verkehr mit ſich bringt beſeitigt werden und die
Paſſage über die Schienenſtränge bleibt beim Alten

S Eilenburg 9 Jan Muldefluthbrücken Ein vor
kurzem durch die Preſſe gegangener Bericht über die neuen und
alten Muldefluthbrücken enthielt mehr als eine Ungenauig
keit Die nenen Muldefluthbrücken ſind nicht erſt jetzt dem Ver
kehr übergeben ſondern ſchon vor 3 und 4 Monaten wie die
Saunle Ztg auch gemeldet hat und dann ſtanden die alten

Muldefluthbrücken welche jetzt abgebrochen werden nicht erſt ſeit
1744 Die alten Muldefluthbrücken waren nach Anſicht der Kenner
ein Bau vielleicht aus dem 13 Jahrhundert Die zweite davon
welche im Laufe der Jahrhunderte durch Anban erweitert war
hatte aber 1744 einige 4 neue Bogen erhalten die in einem
Schlußſteine genannte Jahreszahl zeigten Die erſte Fluthbrücke
hatte ebenfalls einige nene Bogen aus dem Jahre 1809

Ermsleben 9 Jan Stadtverordnetenverſamm
lung Jn der heute abgehaltenen Sitzung der Stadtverord
neten wurden die neugewählten Mitglieder eingeführt Die Wahl
des Vorſitzenden fiel auf den Rittergutsbeſitzer Dr jur Wenden
burg welcher dieſelbe auch annahm Der Ban einer Kleinbahn
die von hier aus gebaut werden ſoll kam zur vorlänfigen Be
n Dazu liegen zwei Projekte vor Das eine will die

ahn von hier über Welbsleben nach Hettſtedt geführt haben
während das andere die Linie von hier über Pansſelde nach
Rottleberode vorſchlägt Für das erſtere ſcheint die Mehrheit der
ſtädtiſchen Behörden zu ſein Der Grund und Boden zum Bau
der Bahn innerhalb der ſtädtiſchen Grenzen ſoll unentgeltlich ab
getreten werden

O Belgern 9 Jan Wahlen Als StadtverordnetenVorſteher iſt der Kaufmann Aßmann als Stellvertreter Schiffs
eigner Heinrich als Schriſtführer Agent Horn Stellvertreter
Rentier Hermann gewählt worden Jn das Sparkaſſen
Kmatorium wurden wiedergewählt Fleiſchermeiſter Puſchen
dorf und Rentier Hermann in die Kaſſenkommiſſion Kaufm
Aßzmann und Agent Horn in die Baukommiſſion Brauerei
beſiher Gleißner und Schuhmachermeiſter Berge

S Bad Schmiedeberg 9 Jan Bauordnung Für
alle am Südende der Stadt abzweigenden Straßen iſt jetzt eine
neue Bauordnung eingeführt worden Nach dieſer werden
beſagte Straßen ſoweit es noch nicht der Fall bis auf ca km
Entfernung von der Stadt auf eine Breite von 12 m feſtgelegt
dabei iſt zugleich den Nachſuchern von Baugerechtigkeiten die Ver
pflichtung auferlegt worden daß ſie mit ihren Baulichkeiten zur
Anlegung von Vorgärten mindeſtens 3 m hinter der Bauflucht
linie zurückbleiben müſſen Dieſes Terrain iſt dann laſten und
koſtenfrei an die Stadigemeinde abzutreten zugleich werden 5 M
pro laufenden Meter der Baufluchtlinie an Koſten erhoben
Außerdem müſſen noch Nachweiſe über vorhandenes Trink
waſſer c erbracht und der Stadtgemeinde gegenüber ſolche Zu
geſtändniſſe erfüllt werden wie ſie in größeren Städten üblich
ſind Für die anderſeitig von Schmiedeberg befindlichen Straßen
beſteht keine derartige Verordnung Die Vertretung der Stadt
hat ſich dabei von dem Gedanken leiten laſſen daß die Erweiterung
des Stodtplanes einſt in der Umgebung des Bades zu ſuchen ſein
wird Thatſächlich haben dieſe lokalen Beſtimmungen ſchon überall
dort Platz gegriffen wo längs der bezeichneten Straßen Bau
erlaubnißſcheine in letzter Zeit ertheilt worden ſind indem dort
jeder Neuban nach der Strahenſeite zu einen Vorgarten aufweiſt

Schlenſingen 10 Jan Meteorologiſches Die
hieſige meteorologiſche Station hat im Jahre 1893 an 172 Tagen
atmoſphäriſche Niederſchläge in Form von Regen Schnee uſw
von mehr als 0,2 mm gemeſſen Unter 0,2 mm bleibt außer Be
rechnung 131 Tage zeigten intenſive Nebel 53 Tage brachten
Schnee 6 Hagel an 17 Tagen wurden Gewitter beobachtet 21
in 1892 und 30 in 1891 Die Niederſchlagsmenge betrug
674,3 mm 592,5 in 1892 und 715,1 mm in 1891 Die größte

renge iſt am Morgen des 2 Oktober mit 35 wm gemeſſen
worden Jm April und Mai fielen nur 15,7 mm Niederſchläge

egen 64,8 mm in 1892 und 72,4 mm in 1891 Zwiſchen
miedefeld und Suhl und Schmiedefeld und Frauenwald hat

dex Schuneepflug wiederholt den Weg bahnen müſſen während
am Gebirgsfuße von Schnee kanm die Rede iſt Am kalleſten
Tage des gegenwärtigen Winters 4 d hat das 100theilige
Thermometer an Stellen die dem Nordoſiſturm ausgeſetzt waren

25 Grad gezeigt

Berſonal Chronik der öffentlichen Behörden Jn der
Stadt Weißenſee iſt der Rentner Los Kippe für die Zeit bis zum I Mai
1497 zum Rathmann gewählt und depätigt Dem Köntg ichen O er Steuer

kg tor Sandt in Langenſalza iſt der Charakter als Stenerrath ver
worden Der Lehrer Karl Nährlich bisher zu Friedrichrode iſt

vom 1 Dez v J ab als zweiter Lehrer und Organiſt in Nägelſtedt derZehrer Albert Henning bisher zu Kaltohmfeld iſt vom 1 Dez v J ab als
erſter Lehrer Kanytor und Küſter in Aldrechts und die Lehrerin an der Mittel
ule für Knaben und Mädchen zu Nordhauſen Etty Höfer iſt vom 1 Dez
v J ab on dieſer Schule definitiv angeſtellt

Erledigte geiſtliche Stelle Die Pfarrſtelle zu Hemerten
Eshorie Tangermünde freie Wohnung und ca 3074 M 3 Kürchen

eeeeeeeeeeeeeeeerrmk mm

Leipzig 10 Jan Areal Umtauſch Zwiſchen dem Rath
und der hieſigen reformirten Gemeinde beſtanden andauernd
Differenzen wegen der Abtretung des der letzteren gehörenden
Grundſtückes deſſen die Stadt zur Verwirklichung des Thomas
gäßchenVerbreiterungsProjektes bedarf Das Abkommen geht
r dahin daß die reformirte Gemeinde ihr Grundſtück der Siadt

rläßt dafür aber den Vanplatz an der Promenade welcher

Lt Fließbach der ſonſt immer ſofort der Frage die Antwort hatte

v Standy an dagegen werde ich perſönlich gegen den Antrag
Aichbichler ſtimmen während eine Anzahl meiner politiſchen
Freunde auch dieſen Antrag annehmen wird allerdings mit dem
Vorbehalt daß dieſer Antrag keine Beſchränkung der Verſiche
rungspflicht mit ſich bringt Daß er ſo interpretirt werden
kann hat die Rede des Abg Richter bewieſen

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg Ulrich
Frhr v Stumm und einem Schlußwort der Abgg Aich

der Stadt durch das Vermächiniß der Geſchiviſter
gefallen iſt und außerdem ein Kapital von 650,000 M erhält

Planen i 9 Jan Falſchmünzer Wir berichteten
vor kurzem über ein ſeltſames Geldangebot in Jocketa Jetzt
ſtellt ſich herans daß eine Falſchmünzerbande über das
ganze Voigtland verbreitet iſt Nachdem bereits früher ver
ſchiedene Betheiligte verhaftet worden waren ſind in den letzten
Tagen in Reichenbach i V abermals zwei Mitglieder der Bande
dingfeſt gemacht worden Auch im benachbarten Egerlande hat
die Geſellſchaft ihr Unweſen getrieben

t Weimar 9 Jan Prompte Antwort Von derkürzlich abgehaltenen Felddienſtübung wird folgende Epiſode er
zählt An den Lieutenant Fließßbach einen vor kurzem in
unſer 5 Thür Jnf Regim Nr 94 Großherzog von Sachſen
verſetzten bürgerlichen Offizier den erſten bürgerlichen im
Regiment ſeit einer Reihe von Jahren wurden vom Oberſt
v Schmeling mehrere verfängliche examinatoriſche Fragen
über Gefechtsſituationen gerichtet Hr Lt Fließbach den man
als ſehr tüchtigen Offizier bezeichnen hört beantwortete die Fra
gen ſämmtlich äußerſt treffend und ſchneidig ſo daß auch nicht
das geringſte daran auszuſetzen war Schließlich legte ihm Herr
Oberſt v Schmeling folgende Frage vor Was würden Sie
thun wenn im Gefecht von links und rechts feindliche Jnfanterie
auf Sie und Jhre Truppe zukäme von vorn aber feindliche
Artillerie und von hinten feindliche Kavallerie heranſtürmte
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folgen laſſen zögerte diesmal einen Augenblick dann aber ant
wortete er faſt im Kommandirtone Stillgeſtanden Gewehr
ab Helm ab zum Gebet Der Herr Oberſt ſoll in hohem
Grade frappirt von dieſer Antwort geweſen ſein er wandte
ſich darauf ſtumm aber befriedigt nickend von dem jungen
Offizier ab

D Eiſenberg 10 Jan Todtſchlag Guter Ge
ſchäftsgang Jn der zweiten Morgenſtunde des Montags
iſt auf der in der Mitte der Stadt gelegenen Hauptſtraße dem
Steinwege ein Todtſchlag verübt worden Der Thäter iſt ein
in einer hieſigen Wurſtfabrik beſchäftigt geweſener Fleiſchergeſelle
der Erſchlagene ein verheiratheter Handarbeiter Buſch Jn
einer Gaſtwirthſchaft an der Geraerſtroße kaufte ein Steinbruch
arbeiter jenem Fleiſchergeſellen einen Spazierſtock für zehn Glas
Bier ab Beim Weggehen nahm letzterer aber den Stock wieder
an ſich Hierüber kam es zu Händeln Trotzdem kehrten beide
noch einmal in einer andern Kneipe am Steinwege ein Hier
befand ſich auch Buſch als Gaſt Dieſer wurde in den Streit
verwickelt und ſtellte ſich auf Seite des Stockkäufers Auf der
Straße äußerte dieſer gegen den ihn begleitenden Buſch er werde
ſchon ſeinen Stock bekommen Der Fleiſcher dies hörend kommt
beiden nach und wirft den Sprecher zu Boden Als ſich Buſch
deſſelben annehmen will verſetzt der außerordentlich muskulöſe
Menſch ihm einen Schlag ins Genick Mit dem Rufe Mein
Kopf Jch ſterbe fällt der Geſchlagene zu Boden und iſt bald
darauf eine Leiche Nachtwächter und Schutzleute fanden ſpäter
den Todten auf Der Thäter wurde am andern Tage ver
haftet Heute früh ſollte in Gegenwart der altenburger Staats
anwaltſchaft die Obduktion des Erſchkagenen ſtattfinden wobei
ſich herausſtellen wird ob der Tod infolge des Schlages oder des
Slurzes aufs Pflaſter eingetreten bezw ob der Schlag mit
bloßer Fauſt dem Stocke oder einem anderen gefährlichen Jn
ſtrumente ausgeführt worden iſt Während mehrere kleinere
Lederfabriken in letzter Zeit wegen ſchlechten Geſchäftsganges den
Betrieb einſtellen mußlen hat die auf der chieagoer Weltaus
ſtellung prämiirte Lederfabrik von Julius Völcker noch in der
kurz vor Weihnachten ſo günſtigen Bauzeit bedeutend erweitert
werden müſſen da von auswärts große und fortlaufende Auf
kräge eingegangen waren Als Kurioſum ſei erwähnt daß das
dadurch nothwendig gewordene neue Gebäude am Weibnachts
Heiligenabend bei Lampen Fackel und Mondſchein bis gegen
9 Uhr abends gerichtet und mit Ziegeln verſehen wurde

D Rndolſtadt 9 Jan Spende Der Fabrikbeſitzer und
Kommerzienrath Dr Richter hier hat dem Stadtrath eine
Spende von 500 Mark für die Armen zugehen laſſen die im
Einverſtändniß mit der Armen Kommiſſion an Dürftige zumal
auch mit Rückſicht auf Arbeitsloſigkeit zur Vertheilung ge
langen ſoll

KA Meiningen 9 Jan Schulgeld Viehzählung
Meteor Nach einem dem Landtage zugegangenen Geſetz

entwurfe ſoll in den höheren Schulen des Herzogthums das
Schulgeld vom 1 April d Js weſentlich erhöht worden
Für die 3 unteren Klaſſen ſolken künftig je 80 für Tertia
und Sekunda je 100 M und für Prima 120 M jährlich an
Schulgeld bezahlt werden Nach amtlichen Ermittelungen
hat ſich infolge der Futternoth der Rindviehſtand im Herzog
thum Meiningen gegen das Vorjahr um 10,711 Stück oder
16 Prozent die Zahl der Schweine um 8803 Stück oder
14,4 Prozent vermindert Am 6 Jan kurz vor 8 Uhr abends
wurde hier ein Meteor beobachtet welches ſich in Geſtalt einer
großen hellſtrahlenden Feuerkugel mehrere Sekunden lang
am ſüd weſtlichen Himmel bewegte und mit donnerähnlichem
Geräuſch zur Erde fiel Die mit der auffälligen Naturerſcheinung
verbundene Helligkeit kam nahezu elektriſchem Lichte gleich
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Vermiſchtes
Ueberfall eines Redactenrs Vorgeſtern abend betrat ein

unbekannter Mann der ſich ſpäter als der Maler Max Klin
ger bezeichnete das Redaktionsburean des Berliner Tage
blattes und verlangte den Verfaſſer eines Artikels feſtzuſtellen
der am Abend vorher im Feuilleton dieſes Blattes über das Ver
hältniß des Malers Stauffer Bern zu Klinger erſchienen war
Obwohl an der Spitze dieſes Artikels ausdrücklich Prof Bins
wanger in Konſtanz als der Verfaſſer angegeben war aus deſſen
bereits in Fleiſcher s Revue veröffentlichter Studie jener Artikel
den auch wir theilweiſe in der Bunten Zeitung gebracht haben
nur ein Citat war und obwohl das Blatt die Berechtigung des
Binswanger ſchen Angriffs auf Klinger in Frage ſtellte durch den
Zuſatz Die Anklage gegen Klinger iſt ſchwer wie weit ſie be
gründet iſt wird noch weiterer Aufhellung bedürfen verlangte
der Fremde doch den Namen des Autors Als der anweſende
Redacteur jede weitere Auskunft verweigerte ſchlug der Frage
ſteller hinterrücks auf den ruhig daſitzenden Redacteur ein und
verwundete lihn Darauf zerſtörte er die Beleuchtungskörper
und ſuchte in der ſo entſtandenen Dunkelheit ins Nebenzimmer zu
entkommen Hier wurde er von den herbeigeeilten Mitgliedern
ſeſtgehalten griff auch dieſe mit einem ſchweren Stocke an und
erhielt daranf eine gehörige Tracht Prügel Ein herbei
geholter Schutzmann ſtellte die Perſönlichkeit des Attentäters feſt
der ſich in der That als Maler und Radirer Max Klinger
ans Leipzig r Zeit in Berlin wohnhaft erwies Wie ein
uns zugehendes Telegramm mittheilt wird das Attentat von dem

gewiſſen Gelegenheiten
ſondern den ſogenannten Berichtigungsparagraphen welcher einer
ehrlichen Preſſe das Leben oft recht ſauer macht
lieben ihn fokche Geſchäftsleute und Perſonen die mit dem
Geſetz oder der guten Sitte in Konflikt gerathen ſind und ſich auf
dieſem Wege was ihnen ſonſt nicht gelingen würde zu reinigen
ſuchen Ein Beiſpiel hierfür Einem berliner Blatte ging kürzlich

von einem auswärtigen chemiſchen Laboratorinm ein Brief zu mit
der Bitte keine ungünſtigen Artikel gegen das von dem Labora
torium vertriebene Fabrikat
ſelbſtverſtändlich Entziehung der Anzeigen
weiter Erſcheinen ſolche feindſelige Artikel in Zeitungen in
denen wir nicht inſeriren ſo iſt uns dies nicht gleichgiltig ſondern
ſogar angenehm wir laſſen dann ſolchen Artikeln unter dem
Schutze des Preßgeſetzes einfach eine Berichtigung folgen
durch wird für unſer Odol eine Rekkame gemacht die

Upland nlow middling auf Termin lieferung per Jan 40 V per Febr 41
Pfg per März 415 Pfg per April 43 Pkg per Mai 42 Pfg Per
Juni 42 Pfg

April

März 4214 9o Mürz April 42 do zdo Jum Juli 47 Verkäuferpr Juli Aug 4 Küäuferpr Aug
Sept 4 d do
7 20r Water Leigh 30r Water Clayton 7 32r Mock
4 r Mayoll 75, 40r Medio Wilkinson 3 32r Warpcops Lees 6 e

Radierer Max Klinger keineswegs beſtritten er legt nur Werth

bichler und v Staudy wird der Antrag Aichbichler ange
nommen mit Ausnahme des auf die Novelle zur Unfall
verſicherung bezüglichen Theils Ebenſo wird der Antrag
v Staudy angenommen

Rächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr Handelsproviſorinum
mit Spanien Tabaksſteuergeſetz

Schluß nach 6 Uhr

e neerndt zu darauf zu bekonen daß ſein Angriff nicht hinterrücks geſchehen ſei
wie im Berliner Tageblatt angegeben ferner verwahrt ſich der
Künſtler dagegen daß er die Dunkelheit die durch das unbeab
ſichtigte Zerkrümmern der elektriſchen Lampe hervorgerufen wurde
zur Flucht habe benutzen wollen

S 11 Wir meinen nicht den berühmten ungeſchriebenen bei
allgemein gebräuchlichen Paragrophen

Vorwiegend

Die Folge wäreaunfzunehinen

Dann heißt es

Da
nichts koſtet Wörtlich wörtlich wörtlich Ein Commentar
iſt überflüſſig

Stiefel Rauſch und Oberſchulze Weil er dem alten
Jahre noch einen recht tüchtigen Stoß verſetzen wollte hatte ſich
der Oberſchulze eines Dörſleins im inſterburger Kreiſe am
Sylveſterabende in ſeiner Stammkneipe einen kleinen
diegenen Zacken geholt
nun wie die Danz Ztg verräth dieſe i
ren inneren Menſchen nicht der geſtrengen Ehehälfte zu ver
rathen zog er es vor die Punſchmedien auf dem Heuſchuppen
austoben zu laſſen
bett und er entledigte ſich der Stiefel
ſtehende Dachluke in den nahen Teich hinabflogen Gegen Mor
gen hatte die Nachricht von dem grauſigen Stiefeifunde die ge
ſammte männliche Bevölkerung des Ortes auf die Beine gebracht
Man durchſuchte das Unglücksgewäſſer das benachbarte Terrain
nach dem vermißten Dorfrath vecgeblich
auf dem Schauplatze der ſieberhaften Thätigkeit gerufene Gattin

als treffliche Beratherin rene e ne als den Ort wo ihr Mann gewöhnlich Erholungs
pauſe zudenn auch bald entdeckt und überlieferten den Unſeligen der erſten
Gardinenpredigt im neuen Jahre

3 aber gewie es in der Fachſprache beißt Um
Jllumination des beſſe

Das weiche Heu erſetzte ihm vaid ſein Feder
die durch die offen

Da erwies ſich die

Sie deutete nach der oberen Etage des

Einige Freunde hatten den Seligenmachen pflegt

Jſaak Pitman der Erfinder des faſt in allen Ländern wo
engliſch geſprochen wird geltenden Syſtems der Stenographie
feierte am 5 Januar ſeinen 80 Geburtstag
4 er ſich noch großer Rüſtigkeit Sein erſtcs Buch über

urzſchrift
Viktoria Der Verkauf ſeiner Lehrbücher iſt ein cnormer
Von ſeinem Teacher werden jährlich 140,000 vom Menual
60,000 und vom Reporter 30,000 Exemplare verkauft

ein Vegetaria

erſchien im Jahre der Thronbeſteigung der Königin

12,000 M für Modellkoſtüme Die Zollbehörde in New
York beſchlagnahmte kürzlich dreißig elegante Modellkoſtüme
aus londoner und pariſer Ateliers
bekannten
Meiſterwerke von Worth Felix nſw kamen in voriger
im Bundesgebäude als Contrebande zu öffentlicher Verſteigerung
und erzielten wie der Geſchäftsfr ſchreibt eine Einnahme von
nicht weniger als 12,000 M

welche die Directrice eines
verſuchte DieKonfektionshauſes einzuſchmuggeln

Woche

Ein ſentimentaler Scharfrichter Jn der Kolonie Vic
toria Auſtralieny ſchnitt ſich der ſtaatliche Henker den Hals
ab weil er es nicht über ſich gewinnen konnte eine Frau die
wegen ſchändlicher Engelmacherei am 15 Jan gerichtet werden
ſollte an den Galgen zu hängen

Ein chineſiſcher Schatzgräber Ein chineſiſcher Kaufmann
fand jüngſt bei Futſchaun einen Schatz der in Särgen verſteckt
an einem Hügel vergraben war
und Silberbarren beträgt 2 Millionen Dollars nut
daß die ehemaligen Beſitzer ſämmtlich in der bekannten Taiping
Revolution umkamen 1851 63
Schatzes will ein großes Dantkfeſt zu Ehren des Gottes geben
unter deſſen Führung er das Geld fand
hauptet
dieſe ihm
werden über 10,009 Doll betragen
auch Dokumente aufgefunden ſein wonach in der Umgegend noch
mehr Geid verborgen liegt man iſt deshalb zur Zeit emſig damit
veſchäftigt den Hügel umzugraben

Die Höhe des Fundes in Gold
Man nimmt an

Der glückliche Entdecker des

Wie er nämlich be
betete er zur Schutzgoitheit ſeines Bezirkes und bat

den Platz kund zu geben Die Koſten des Feſtes
Mit dem Schatze ſollen

Baumwolle Wolle
Bremen 9 an Wolle 315 Ballen Umsatz
Bremen 9 Jan Baumwoile Anfangs fest jetzt ruhiger

mirel ioco 41 Pfg Upland Basis middl nichts unter

9 Jan Nachm 12 Uhr 50 Min Baum wolleLiverpool
Umsatz 12, 00 davon für Spekulation und Export 1509 B

Amerikauer unverändert Surats ruhig
MiddI amerikan Ieſernngen Jan Febr 49 Käuferpreis März

42 Mai Juni 42 do Juh Aug 4 d Verkäufer reis
Liverpool 9 Jan Nachm 4 Vhr 10 Min Baum wolleUmsatz 14,000 davon für Spekulation und Export 3500 B Unveränd

Middl amerikan Iieferungen Jan Febr 4 a Käuferpreis Vebr
April AMlai 4 do Alai Juni

Manchester 9 Jan 22r Water Taylor 5 30r Water Taylor
Brooke 75

36r War cops Rowland 7 366 Warpeops Wellington 7 40r Donbls
Weston S Gr Doub e courunte Qualität 11 34 116 yards 16016
grey Printers aus 32r 4ör 163 Fest

Sàämereten
Petersburg 9 Jan Hanf loco 43,C00 Leinsaat loco 14 50

Produ kKtenbörage zu New Rorx
am 9 Jan Telegr

Rother Winter weizen loco 695 Rother Weizen pr Jan
68/, per Febr 69 per März 76 per Mai 725/, Kaffee Rio Nr 7
18 do per Febr 16,60 per April 16,10 Zucker Fair refining Mus
covndos 25/, Mlars New pr Jan 42 pr Febr 43 per Mai 45
Mehl Spring elears 2,35 Getreidefraohi nach Liverpool 3
8ohmalz loco 8,42 do Kohe Brothers 8,70 Kaut Petroleum
Standard white in New Vork 5,16 do Stuudard white in Philu
delphia 5,10 Gd Rohes Perfroleum in New Vork 6,090 do
Pipeline Goeriificates pr Jan ruhig Baum wolle in New Lork
8 do in New Orlenns 7 Kupker 10,25Wonrzen steigend nach Eröffnung infolge Kegierungsberichts grosser
Küute und Deckungen der Baissiers worauf Abichwenung und tintlend
auf Kealisirungen und matte Kabelmeſdungen Schluss stetis

Mais einige Zeit steigent nach E ölfnung entsprechend der Vestigkeit
des Meizens und auf den Bericht des Mashingtoner Aokerban Amts
spüter Reaktion auf bedeutende Aakünſte in Jen westlichen Pläteep

chluss träge
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